Donnerstag der 4. Osterwoche I







  O4

Lesung: Apg 13, 13-25

Evangelium: Joh 13, 16-20

zu Beginn:

Jesus hat gesagt:

„Wer mich sieht, sieht den, 
der mich gesandt hat.“

„Wer mich gesehen hat, 
hat den Vater gesehen.“

„Ich und der Vater sind eins.“

Was aber sagen die Leute,

wenn sie auf uns schauen?

Ist uns bewußt,

daß jeder Mensch ein „Abbild Gottes“
 ist?

Leben wir so,

daß die Menschen an uns 

Christus erkennen können?

Kyrie:
I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer dich sieht, sieht den, 

der dich gesandt hat.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist für immer unser Trost und Leben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist nicht gekommen, um sich dienen zu lassen, 


sondern um zu dienen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns geboten:


„Liebt einander, (so) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist für immer unser Trost und Leben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott.

Dein Sohn ist zu uns gekommen,

nicht um sich bedienen zu lassen,

sondern um zu dienen.

Gib, 
daß wir von ihm lernen,

wie wir leben sollen.

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott, 

beschütze alle,

die du in deinen Dienst gerufen hast.

Mach uns stark im Glauben,

in der Hoffnung und in der Liebe,

damit wir immer wachsam sind

und auf dem Weg deiner Gebote bleiben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Apg 13, 13-25
Lesung aus der Apostelgeschichte.
„In jenen Tagen 

fuhr Paulus mit seinen Begleitern
von Paphos ab 
und kam nach Perge in Pamphylien.
Johannes aber trennte sich von ihnen 
und kehrte nach Jerusalem zurück.
Sie selbst wanderten von Perge weiter 
und kamen nach Antiochia in Pisidien.
Dort gingen sie am Sabbat in die Synagoge 
und setzten sich.
Nach der Lesung aus dem Gesetz und den Propheten 
schickten die Synagogenvorsteher zu ihnen 
und ließen ihnen sagen:

Wenn ihr ein Wort des Trostes für das Volk habt, 
so redet.
Da stand Paulus auf, 
gab mit der Hand ein Zeichen und sagte: 
Hört!

Gott hat unsere Väter erwählt 
und sein Volk in der Fremde erhöht, 
in Ägypten; 
er hat es von dort herausgeführt

und fast vierzig Jahre durch die Wüste getragen.
Er hat ihnen Land zugewiesen 

für etwa vierhundertfünfzig Jahre. 
Danach hat er ihnen Richter gegeben 
bis zum Propheten Samuel.
Dann verlangten sie einen König, 
und Gott gab ihnen Saul für vierzig Jahre.
Nachdem er ihn verworfen hatte, 
erhob er David zu ihrem König, 
von dem er bezeugte: 
Ich habe David, den Sohn des Isai, 
als einen Mann nach meinem Herzen gefunden, 
der alles, was ich will, vollbringen wird.
Aus seinem Geschlecht hat Gott seinem Volk, 
der Verheißung gemäß, 
Jesus als Retter geschickt.
Vor dessen Auftreten hat Johannes 
dem ganzen Volk Umkehr und Taufe verkündigt.
Als Johannes aber seinen Lauf vollendet hatte, 
sagte er:

Ich bin nicht der, für den ihr mich haltet; 
aber seht, 
nach mir kommt einer, 
dem die Sandalen von den Füßen zu lösen 
ich nicht wert bin.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. Apg 13, 13-25
(Kurzfassung)
Lesung aus der Apostelgeschichte.
„In jenen Tagen 

kam Paulus mit seinen Begleitern 

nach Perge in Pamphylien. 
Johannes aber trennte sich von ihnen 
und kehrte nach Jerusalem zurück.
Sie selbst wanderten von Perge weiter 
und kamen nach Antiochia in Pisidien. 
Dort gingen sie am Sabbat in die Synagoge 
und setzten sich.
Nach der Lesung aus dem Gesetz und den Propheten 
schickten die Synagogenvorsteher zu ihnen 
und ließen ihnen sagen:

Wenn ihr ein Wort des Trostes für das Volk habt, 
so redet.
Da stand Paulus auf, 
gab mit der Hand ein Zeichen und sagte: 
Hört!

Gott hat unsere Väter erwählt 
und sein Volk in der Fremde erhöht, 
in Ägypten; 
er hat es von dort herausgeführt

und fast vierzig Jahre durch die Wüste getragen.
Er hat ihnen Land zugewiesen 

für etwa vierhundertfünfzig Jahre. 
Danach hat er ihnen Richter gegeben 
bis zum Propheten Samuel.
Dann verlangten sie einen König, 
und Gott gab ihnen Saul für vierzig Jahre.
Nachdem er ihn verworfen hatte, 
erhob er David zu ihrem König, 
von dem er bezeugte: 
Ich habe David, den Sohn des Isai, 
als einen Mann nach meinem Herzen gefunden, 
der alles, was ich will, vollbringen wird.
Aus seinem Geschlecht hat Gott seinem Volk, 
der Verheißung gemäß, 
Jesus als Retter geschickt.
Vor dessen Auftreten hat Johannes 
dem ganzen Volk Umkehr und Taufe verkündigt.
Als Johannes aber seinen Lauf vollendet hatte, 
sagte er:

Ich bin nicht der, für den ihr mich haltet; 
aber seht, 
nach mir kommt einer, 
dem die Sandalen von den Füßen zu lösen 
ich nicht wert bin.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. Apg 13, 13-25
(Kurzfassung der Kurzfassung)
Lesung aus der Apostelgeschichte.
„In jenen Tagen 

ging Paulus mit seinen Begleitern
in die Synagoge von Antiochia.

Nach der Lesung aus dem Gesetz und den Propheten 
schickten die Synagogenvorsteher zu ihnen 
und ließen ihnen sagen:

Wenn ihr ein Wort des Trostes für das Volk habt, 
so redet.
Paulus stand auf und sagte: 
Hört!

Gott hat unsere Väter erwählt 
und sein Volk in der Fremde erhöht,
in Ägypten; 
er hat es von dort herausgeführt

und fast vierzig Jahre durch die Wüste getragen.
Er hat ihnen Land zugewiesen 

für etwa vierhundertfünfzig Jahre. 
Danach hat er ihnen Richter gegeben 
bis zum Propheten Samuel.
Dann verlangten sie einen König, 
und Gott gab ihnen Saul für vierzig Jahre.
Nachdem er ihn verworfen hatte, 
erhob er David zu ihrem König, 
von dem er bezeugte: 
Ich habe David, den Sohn des Isai, 
als einen Mann nach meinem Herzen gefunden, 
der alles, was ich will, vollbringen wird.
Aus seinem Geschlecht hat Gott seinem Volk, 
der Verheißung gemäß, 
Jesus als Retter geschickt.
Vor dessen Auftreten hat Johannes 
dem ganzen Volk Umkehr und Taufe verkündigt.
Als Johannes aber seinen Lauf vollendet hatte, 
sagte er:

Ich bin nicht der, für den ihr mich haltet; 
aber seht, 
nach mir kommt einer, 
dem die Sandalen von den Füßen zu lösen 
ich nicht wert bin.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM




vgl. Joh 13, 16-20

(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„Nachdem Jesus seinen Jüngern die Füße gewaschen hatte,

sagte er zu ihnen:

Amen, amen, ich sage euch: 
Der Sklave ist nicht größer als sein Herr, 
und der Abgesandte ist nicht größer als der, 
der ihn gesandt hat.
Selig seid ihr, wenn ihr das wißt 
und danach handelt.
Ich sage das nicht von euch allen. 
Ich weiß wohl, welche ich erwählt habe, 
aber das Schriftwort muß sich erfüllen: 
Einer, der mein Brot aß, hat mich hintergangen.
Ich sage es euch schon jetzt, ehe es geschieht, 
damit ihr, wenn es geschehen ist, glaubt: 
Ich bin es.
Amen, amen, ich sage euch: 
Wer einen aufnimmt, den ich sende, 
nimmt mich auf; 
wer aber mich aufnimmt, 
nimmt den auf, der mich gesandt hat.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM



vgl. Joh 13, 16-17. 20

(Kurzfassung der Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„Nachdem Jesus seinen Jüngern die Füße gewaschen hatte,

sagte er zu ihnen:

Amen, ich sage euch: 

Der Sklave ist nicht größer als sein Herr, 

und der Abgesandte ist nicht größer als der, 

der ihn gesandt hat.

Selig seid ihr, wenn ihr das wißt 

und danach handelt.

Amen, ich sage euch:

Wer einen aufnimmt, den ich sende, 

nimmt mich auf; 

wer aber mich aufnimmt, 

nimmt den auf, 

der mich gesandt hat.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Paulus und seine Begleiter gingen in die Synagoge (- von Antiochia -) 

und wurden aufgefordert, dem Volk „ein Wort des Trostes“
 zu sagen.

Die Verkündigung der Frohbotschaft ist Weitergabe des Wortes, 

das für die Menschen Trost bedeutet.

Jesus Christus ist das Wort des Vaters, der in der Heiligen Schrift 

auch „Gott des Trostes“
 genannt wird. - Auch den Heiligen Geist 

nennen wir „Tröster“
. - Jesus hat in seiner Sendung zu den Menschen 

oft auch Trost zugesprochen; zu einer Frau zum Beispiel: „Weine nicht!“

Für Paulus sind die Worte des Trostes eine umfassende Schau 

der Heilsgeschichte.
 Die Geschichte des auserwählten Volkes 

hat so viel Positives an sich, daß dies ein Trost ist für die Zukunft: 

Gott hat uns nicht vergessen! - 

Er hat uns Jesus Christus als Retter gesandt!
 

Das ist der Trost schlechthin, die Zuversicht, 

die wir haben, unsere Zukunft betreffend.

In ihm werden die Niedrigen erhöht,
 

und den Trauernden wird Freude versprochen, 

sie werden seliggepriesen.

Auch uns sagt Jesus immer wieder durch die Worte der Heiligen Schrift: 

Habt Mut, habt Vertrauen.

Das Evangelium hat uns erinnert an die Fußwaschung 

und an die Sendung, die wir haben, 

einander in Bescheidenheit zu dienen. 

Zu diesem Dienst gehört sehr wesentlich der Trost, 

daß wir immer wieder ein gutes Wort füreinander haben ...

Der auferstandene Jesus will durch uns 

das Gute einbringen in die Schöpfung, in die Welt, 

und die Menschen zueinander führen in der Liebe, 

die er uns erweist in jeder Feier der Eucharistie.

In der Gesinnung Jesu zu handeln, 

ist eine Bereicherung für das Leben;

kein Verlust, sondern Gewinn.

Daß das Leben gelingt in der Gesinnung von Jesus, 

darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Erschließe den Christen den richtigen Sinn der Demut.

2. Hilf uns, das Gute zu tun.

3. Laß die gesamte Menschheit erkennen,
wo ein Umdenken not tut.

4. Erweise dich als Retter denen, die Hilfe erhoffen.

5. Schenke den Verstorbenen in dir die Fülle des Heils.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

die Gabe, die wir darbringen,

schenke uns die Kraft, dir treu zu dienen,

und führe uns zur ewigen Gemeinschaft mit dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

in den Geheimnissen, die wir feiern,

wirkst du unser Heil.“

„Schenke uns die Kraft, dir treu zu dienen,

und führe uns zur ewigen Gemeinschaft mit dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 384 („Präfation für die Osterzeit I“)
Präfation für die Osterzeit I

(überarbeitet - In der Osterzeit)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

(13)  dir, Vater, immer und überall zu danken,

(13)  diese Tage 


aber aufs höchste zu feiern,

(2)  da er vom Tod erstanden ist,

(- (2)  unser Herr -) Jesus Christus.

(3)  Er ist das Lamm,

das die Sünde der Welt hinwegnimmt.

Durch seinen Tod hat er unseren Tod vernichtet

und durch seine Auferstehung das Leben neu geschaffen.

Darum jubelt 

der ganze Erdkreis in österlicher Freude,

(13)  darum preisen dich die himmlischen Mächte


und die Chöre der Engel

und singen das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


„Christus hat sich selbst besiegt

im Ja zum Willen des Vaters,

dem Ja zu Leiden und Sterben.

Da er sich selbst besiegt hatte,

besiegte er den Tod.

Christus lebt als Auferstandener.

So dürfen wir glaubend und zuversichtlich

ja sagen zum Tod,

denn Christus hat ihn ein für allemal besiegt,

auch für uns.

Wir sind nicht verlassen und vergessen,

Christus ist unsere Zukunft, unser Leben.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

durch dein Wort und das heilige Sakrament

haben wir neue Kraft empfangen.

Gib, 
daß wir in unserem Leben

dir und den Menschen dienen

und dein Gefallen finden.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns gestärkt durch das lebendige Brot,

das vom Himmel kommt.

Deine Liebe,

die wir im Sakrament empfangen haben,

mache uns bereit,

dir in unseren Brüdern und Schwestern zu dienen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 384f („Präfation für die Osterzeit I“); Liedvorschlag: (zur Danksagung) GL 921f (Nr. 828) „Komm, o komm, du Tröster mein“


� vgl. Joh 12, 45; 14, 9f


� Joh 14, 9


� Joh 10, 30; vgl. 14, 9f


� Gen 1, 27; vgl. Gen 1. 26; 9, 6; Eph 4, 24; Kol 3, 10; KKK 16; 31; 36; 41; 225; 299; 355-364; 369f; 373; 380; 396; 705; 1604; 1700-1702f; 1705; 1730; 1738; 1877; 1934; 2085; 2331; 2417; 2501; 2563; 2566; 2809


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Joh 12, 45


� vgl. Mt 20, 28; Mk 10, 45


� vgl. Joh 13, 34; 15, 12


� MB 307/8


� vgl. MB 226


� vgl. Apg 13, 13-25





� vgl. Apg 13, 13-25





� vgl. Apg 13, 13-25





� vgl. Joh 13, 16-20


� vgl. Joh 13, 16-17. 20


� Apg 13, 15


� vgl. Röm 15, 5; 2 Kor 1, 3


� KKK 692; 1433


� Lk 7, 13


� vgl. Apg 13, 17-25


� Apg 13, 23


� vgl. Lk 1, 52


� vgl. Mt 5, 4


� vgl. 1 Thess 4, 13-14. 17b-18


� vgl. Mt 10, 39; 16, 25; Lk 17, 33; Joh 12, 25


� MB 247


� MB 223


� vgl. MB 247


� vgl. MB 384f
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